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Fällen am besten Aussicht auf Erfolg. Auch spielt die Ernährung
nine große Rolle. Sie sollten viel frische Gemüse als Rohsalate
oder leicht gedämpft geben, ebenso Früchte. Berichten Sie uns
wieder wie alles gewirkt hat.» — Dieser Bericht lautete, wie folgt:

«For 5 MoaaZea /rapte icA Sie «m Rai an wepea aaserem
F-ZacZe, da. es immer wieder die 7/aare rerZor. Sie Aaöea mir
dann MZZfeZ pescAicAt, aacZ AeaZe Aaaa icA 7Aaea mitieiZen, daß
sie aaspezefcAaeZ peAoZ/ea Aaöea. Fs ist /ür aas aZZe eine
FreacZe, das F-ZacZ mit dem scAöaea ZJaarwacAs za seAea, indem
wir aorAer so rieZes oAae Fr/o/p -versttcAZ Aaöea. 7cA aiöcAZe
7Aaea /itr 7Are 77iZ/e AerzZfcA cZaaAea.»

Es ist wirklich dankenswert, selbst für solch rätselhaft erschei-
nende Angelegenheiten mit erfolgreichen Mitteln und Ratschlägen
Hilfe darbieten zu können. Das jeweilige Wunder der Heilung liegt
nicht beim menschlichen Können, sondern darin, daß der Körper
durch göttliche Weisheit mit der Fähigkeit ausgestattet wurde,
Schäden zu flicken und auszuheilen, wenn ihm die richtigen Stoffe
in der richtigen Form dargeboten werden, und daß dies möglich
gemacht wurde, entspringt erneut der Quelle göttlicher Wirksam-
keit, denn nicht wir haben die Pflanzenwelt mit ihrer Hilfsbereit-
schaft geschaffen, sondern der Geber und Erhalter des Lebens
allein. Es ist ein reiches Gebiet, das wir immer und immer wieder
bewundern und bestaunen können.

Altes Magenleiden verschwindet
Mitte September letzten Jahres gelangte Frau M. aus B. mit der
Sorge um ihren Mann an uns. Sie berichtete von seinem 8jährigen
Magenleiden. Seit 7 Jahren nahm der Patient jedes Jahr 1 kg ab.
Ueber die Einzelheiten schrieb die besorgte Frau unter anderem:

«AppeTZi Aat er seZfea zmcZ weaa scAoa, dann Aat er so/ori pe-
aap. Fr arôeïfet seif üöer einem JaAre Lieferzeit aacZ ist des-
AaZf aacA itfermüdet. O/t Aat er 7—S FtaacZea aacA dem Fssen
MapeascAaierzea, o/t aacA im Fett. Dann spürt er ein paar
Tape wieder azcAZs, afer in Zetzter Feit /ast aZZe Pape. Z)aaa
redet er o/t ron einem FracA im Mapea oder starAea, Aramp/-
artipen FcAmerzea, wie wenn sicA der Mapen zztsammenAramp-
/en würde. MancAmaZ Aat er aacA Mapeaöreaaea oder /aaZZpes
An/stoßen. Fie and da stößt iAm aacA /ades Wasser an/. Faa?i
wird es iAm üfeZ, and er maß erfrecAen. 7cA Ao//e nar, es sei
nicAts Fösartipes/ FrüAer Aatte mein Mann eine Farmrer-
wicAZanp and warde zweimaZ operiert. Wepea dem Mapen
warde er scAon vor ein paar JaArea peröntpet. FaaiaZs /and
man eipentZicA nicAts. Fs Aönne rieZZeicAt ein GescAwür sein,
Aieß es.»

Auf Grund der geschilderten Beschwerden und der Urinanalyse
empfahlen wir folgende Mittel einzunehmen : Gastronol, Centauri-
tropfen, Viscatropfen, Petasan und Cytoforce A. und zur Anregung
der Nierentätigkeit Nephrosolid und Nierentee. Die Mitteleinnahme
wurde auf zwei Tage verteilt. — Ferner waren auf die Magen-
gegend feuchtheiße Auflagen vorzunehmen, abwechselnd mit Lehm-
wickeln, die mit gelbem Lehm, Zinnkrauttee und etwas Johannisöl
zuzubereiten waren. Jeden Morgen war nüchtern der Saft einer
rohen Kartoffel in lauwarmem Wasser langsam schluckweise ein-
zunehmen. Auch roher Kohlsaft wurde empfohlen. — Was die Er-
nährung anbetraf, galten die üblichen Ratschläge, nämlich Natur-
kost einzuschalten und alles Denaturierte, wie Weißmehl- und
Weißzuckerprodukte, zu meiden, ebenso Schweinefleisch, Wurst-
waren, gekochte Eier, scharfe Gewürze und Kochsalz. — Bereits
am 12. Oktober schrieb Frau M. über das Ergehen:

<7cA Aaan aar sapea, es Aommt aas aor, wie weaa Sie ein
WaacZer aoZZfracAt AäZZea. FiZie ZacAea Sie aicAi, afer weaa
eia Maaa /aAreZaap MapeafescAwercZea Aai, aa cZea TiscA siizt,
aacA zwei GafeZa sapt: «7cA Aafe Aeiaea TJaaper, icA Aafe
peaap», aaeZ fei aZZem aacZ jecZem etwas /iacZet, das iAm aicAt
pat tat im Mapea, aar, damit er aicAt essea ataß, cZaaa ist eiae
Aeaderaap cZocA ôestZmaiZ wie eia WaacZer. AZie Aatte er Appe-
tit aacZ zaZetzt /ast aar aocA ScAmerzea. — AZZercZiaps 5e/oZpte
er 7Are AaorcZaaapea peaaa, aacZ aacA aape/äAr 5 Tapea warea
die ScAmerzea aad das VöZZepe/üAZ paaz wep. Feia Aa/stoßea,
Aeia Mapeafreaaea oder MapeadrücAea meAr, aad was das
Feste ist, eia aocA aie peAaaater Appetit Aat sicA eiapesteZZt.
Jetzt Aat er 77aaper wie aocA aie/ HöcAste Feit aZZerdiaps, /ür
seiae Größe aoa 7,70 cm, war docA das FörperpewicAt aa/ 00 Ap
AeraöpesaaAea. TJätte icA docA /rüAer pescArieöea/ 7cA Ao//e
aar, der Fr/oZp AäZt aa, aad desAaZf fitte icA Sie, die MitteZ
aocAmaZs zît scAicAea. Meia Maaa Aat sopar die asiatiscAe
Grippe pat üöerstaacZea. Sie war aicAt scAwer. AacA der ZVie-
reatee wirAt pat mit dem ZVepArosoZüZ, er maß jetzt rieZ
meAr Wasser Zösea. — ZVaa möcAte icA 7Aaea roa 7/erzea daa-
Aea /ür 7Are MüAe aad FiZ/e/»

Bestimmt sind solche Berichte erstaunlich, aber auch erfreulich
und sicherlich auch für manchen Leser anspornend und aufmun-
ternd, um in Krankheitszeiten zu natürlichen Mitteln und Anwen-
düngen zu greifen.

AUS DEM LESERKREIS
Schwangerschaftsbeschwerden
Frau R. aus B. hatte letzten Herbst über allerhand Beschwerden
zu klagen, die während der Schwangerschaft auftraten. Nach Be-
achtung der Ratschläge und Einnahme der Mittel sandte sie uns
folgenden Bericht ein ;

«Für 7Are pztZea ÄatscAZäpe aad die MZfZeZseaüaap vom 70. dies
festea PaaA. 7cA aeAme aaa ro?*scA?a/Zspemäß GaZeopsis aad
FiZicea, /eraer TTpperisaa aad FrticaZcia eia zmcZ Aaaa 7Aaea
zzt meiaer prößtea Freade mitteiZea, daß der 7/aaraas/aZZ starA
zarücApepaapea ist, dies aacA 7J-täpiper FiaaaAme der MitteZ/
AacA mit cZem Liaosaii erzieZte icA scAoa eiaea scAöaea Fr/oZp,
aämZicA jedea Tap FtztAZpaap aad dadarcA aacA das ZVacA-

-Zassea der proßea MüdipAeit. 7cA möcAie azia die MitteZ wäA-
read der paazea FcAioaaperscAa/tsdaiter feifeAaZtea. Fas
FaAa/ZeiscAôZîttea Aat aacA scAoa star/c afpeaommea, was icA
dem WaadermitteZ FiZicea zascAreife.»

Ja, es gibt viele gute Mittel gegen allerlei Beschwerden und wäh-
rend der Schwangerschaft ist man besonders froh um sie.

Hyperisan hilft noch immer
So manchmal versagen Hilfsquellen, die scheinbar reichlich flößen,
aber die Tropfen von Hyperisan, dem einfachen Johanniskraut-
komplex helfen jetzt noch so getreu wie vor Jahrzehnten. Dies
geht deutlich aus dem Bericht von Frau K. aus A. hervor. Sie
schrieb uns im letzten Herbst:

«ZVaa siad scAoa 5 Moaate aerstricAea seit der Geöart meiaes
Fiades. ZVocAmaZs möcAte icA 7Aaea daaAea /ür 7Are Trop/ea
77pperisaa. Fs piap aZZes pat. 7cA Aatte FaiserscAaiit aad
Aoaate am 77. Tape scAoa Aeim. 7a dea Feiaea spürte icA par
aicAts.»

Es ist sehr erfreulich, daß solch einfache Mittel die Zeit der
Schwangerschaft wie auch die Geburt und nachherige Zeit er-
leichtern, denn die Wirkung auf den Blutkreislauf, vor allem auf
die Venen, ist wirklich hervorragend, so daß es nicht erstaunlich
ist, wenn dadurch günstige Erfolge erzielt werden können.
ÜÄf • '• '

Interessante Feststellung
Frau C. aus Z. berichtete Ende letzten Jahres:

«Faersf maß icA 7Aaea meiaea proßea FaaA aassprecAea /ür
das 7/saeasaa, das micA roa dem proßea ZJeöeZ des Wasser-
rerZiereas peAeiZt Aat. Fas war aämZicA /arcAtöar, deaa aZZes,

was maa mir aapah, AaZ/ aicAts. Sopar eia öerüAmter Arzt
roa Aier sapte mir, das Aöaae maa aicAt AeiZea. Aöer sie Aaöea
micA peAeiZt. Taasead FaaA.»

Usneasan, ein Komplex aus Lärchenmoos, wendet man sonst als
spezifisches Mittel bei Husten und Katarrhen an. Es hat aber,
wie obiger Bericht bestätigt, auch noch eine günstige Wirkung auf
die Harnorgane. Das ist überhaupt das Vorteilhafte bei den Natur-
mittein, daß sie nicht nur keine ungünstigen Nebenwirkungen auf-
weisen, sondern im Gegenteil oft eine vielseitige Hilfsmöglichkeit
besitzen, so daß sie nicht nur das Hauptübel heilen, sondern auch
anderweitige Schäden wieder gut zu machen vermögen. So besitzt
die Natur eben mannigfache Hilfe, und wenn sie durch die che-
mischen Errungenschaften nicht so stark in den Hintergrund ge-
drängt worden wäre, könnte mancher Arzt dazu greifen, statt
hilflos vor einem scheinbar unheilbaren Problem stehen zu müssen.

VeraaiworZZ-ZcAer FedaAZor: Fr. A. c. A. VopeZ, Tea/ea
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I Versuchen Sie es einmal mit
S Gelée Royale

DER NAHRUNGSSAFT DER BIENENKÖNIGIN!

Durch den reichlich aufgenommenen Blütenstaub und

Nektar entwickelt sich die Kopfdrüse der Biene. Diese

Drüse sondert den königlichen Futtersaft ab. Mit diesem

Saft wird die Brut der Arbeiterinnen und Drohnen wäh-

rend der ersten drei Tage versorgt. Die Königin jedoch

bekommt diese Königinnen-Speise ihr ganzes Leben lang.

Die Bienenkönigin lebt 40 mal so lang wie die Arbeits-
bienen und ist in der Lage bis 3,000 Eier am Tage zu

legen, was das zweifache Ihres Körpergewichtes ausmacht.

Bestellen Sie noch heute eine Originaldose
GELEE ROYAL, zum Preis von Fr. 12.50

Bioforce GmbH Teufen AR
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